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Dariyyah: Das Herz Saudi-Arabiens

H. Sheikh-Dilthey

Abstract.-The township of Dariyyah, an oasis today in ruins, is
situated in the Central Arabian Desert about 15 km from the

modern city of Riyadh. The Wahhabi movement matured here
in connection with the military and political power of the A1
Saud which then spread to the rest of the Arabian Peninsula. It
was declared a national monument in the mid-seventies which

was followed by archaeological survey and restauration. Da
riyyah is important for the demonstration of mud architecture
and is of great value to study similar architecture in Western
Arabia, in North and West Africa. [Central Arabian Desert,
architecture, history]
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Nur 15 km nordwestlich von der saudischen

Hauptstadt Riyadh entfernt hegt das alte Da
riyyah, eine aus Lehm erbaute Oasenstadt, die
einst Familiensitz der Al Saud gewesen ist. Die
inmitten lichter Palmgärten hegende Ruinenstadt
ist von ganz besonderer Bedeutung für das heutige
Saudi-Arabien: sie veränderte nämlich wesentlich
das Geschick der arabischen Halbinsel und wurde
Mitte des 18. Jh.s zum Entstehungsort der histo
risch folgenreichen Verbindung von religiös-wah-
habitischem Reformeifer und politisch-militäri
scher Macht der Al Saud.

Die Rückbesinnung auf historische Wurzeln,
die Ende der sechziger Jahre mit der Einrichtung
der historisch-archäologischen Fakultät an der
Universität Riyadh einsetzte, ließ langsam auch
den Wunsch nach Dokumentation nationaler Ge
schichte entstehen. Dem ist zu verdanken, daß die
Überreste des 1819 völlig zerstörten Dariyyah
Anfang der siebziger Jahre unter Denkmalschutz
gestellt und zum nationalen Monument erklärt
wurden. Das Land und die zwischen den Ruinen
bestehenden Wohnhäuser wurden vom Staat auf

gekauft, deren Besitzer mit neuen Häusern, Land
und geldlichen Starthilfen entschädigt.

Man begann mit der Bestandsaufnahme ar
chäologischer Überreste und deren sorgsamer
Restaurierung unter zu Rate Ziehung von Fachar
beitern und Experten auf dem Gebiet der Lehmar
chitektur. Langsam - so der Wunsch der staatli
chen Behörden - soll das „Herz des saudischen

Königreiches“ in einem archäologischen Park Wie
dererstehen und zusammen mit Demonstrations

räumen für Lehrausstellungen und -Veranstaltun
gen zu einer Stätte nationaler Geschichtsdoku
mentation werden. 1

1. Lage

Die Oase von Dariyyah liegt im Wadi Hanifa
(24°48‘ N, 42°58' O) und ist nach allen Seiten hin
begrenzt von steil aufragenden Felswänden, die im
Laufe der Zeit von spontan auftretenden Hochflu
ten aus dem karstigen Gestein des Nejd-Hochpla-
teaus herausgebildet wurden. Palmgärten liegen
auf erhöhten Feldterrassen in den Weitungen des
Wadibettes und werden zusätzlich gegen die ab
und an plötzlich auftretenden Sturzfluten durch
Mauern geschützt.

Während sich heute die moderne Stadt am

Südufer des Wadi erstreckt, besaß das alte Da
riyyah Siedlungen auf beiden Seiten des Trocken
flußbettes, die zusammen mit ihren im Wadi
gelegenen Palmgärten von einer zum Teil heute
noch sichtbaren, 25 km langen Schutzmauer mit
Wachtürmen ringsum eingefriedet waren.

Von den 5 archäologisch festgestellten Sied
lungen innerhalb der Oase sind von geschichtlicher
Bedeutung vor allem Ghasiba und Turaif. Ghasi-

1 Das Material zu diesem Artikel wurde 1983-1985 während

eines zweijährigen Aufenthaltes in Saudi-Arabien zusam
mengetragen. Die Schreibweise der arabischen Städte- und
Eigennamen hält sich an die im Lande übliche amerikani
sche Transkription auf Karten und Straßenschildern.


